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Die von der Mutter gegebene spirituelle Bedeutung:
 Hingabe aller Falschheit
Lasst uns unsere Falschheiten dem Göttlichen darbringen, so dass Er sie in erfreuliche Wahrheiten umwandeln möge.

    

  

  
    
      Anmerkung des Herausgebers


      Einfache Auszüge aus den Werken Sri Aurobindos und der Mutter sollen für die Sadhana eine praktische Orientierung zu bestimmten Themen geben. Die Themen behandeln das gesamte Feld menschlicher Aktivitäten, denn wahre Spiritualität ist nicht eine Abkehr vom Leben, sondern die Kunst, das Leben zu vervollkommnen.


      Die Übersetzung der Textstellen von Sri Aurobindo erfolgte aus dem ursprünglichen Englisch, während die meisten Passagen der Mutter bereits Übersetzungen aus dem Französischen waren. Fast alle Texte der Mutter wurden ihren Gesprächen, die sie mit Kindern und Erwachsenen führte, entnommen, einige ihren Schriften. Wir müssen außerdem berücksichtigen, dass die Auszüge ihrem ursprünglichen Zusammenhang entnommen wurden und dass jede Zusammenstellung ihrer Natur nach möglicherweise einen persönlichen und subjektiven Charakter hat. Es wurde jedoch der aufrichtige Versuch unternommen, der Vision Sri Aurobindos und der Mutter treu zu bleiben.


      Die Textauszüge sind vom Verlag zum Teil mit Kapiteln und Überschriften versehen worden, um ihre Themen hervorzuheben. Sofern es möglich war, wurden sie in Anlehnung eines Satzes aus dem Text selbst gewählt.


      Sri Aurobindo und die Mutter machen von der in der englischen Sprache gegebenen Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Gebrauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnen sie meist Begriffe aus übergeordneten Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.


      Eckige Klammern bezeichnen Einfügungen des Übersetzers, die um des besseren Verständnisses willen angebracht erschienen. Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhaka, Yoga usw. wurden eingedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervorgehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.


      Die kursiv geschriebenen Textpassagen vor den Worten Sri Aurobindos und der Mutter sind Fragen bzw. Antworten von Schülern oder sonstige erläuternde Texte.


      „Wahre Spiritualität bedeutet nicht, dem Leben zu entsagen, sondern das Leben mit einer Göttlichen Vollkommenheit zu vollenden.“ – Die Mutter


      * * *
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        Was wir als Irrtum ansehen, ist häufig Symbol, Verkleidung, eine verdorbene oder missgestaltete Form einer Wahrheit. — Sri Aurobindo


        * * *

      
    

  

  
    
      Kapitel 1


      Das Rätsel dieser Welt


      Worte Sri Aurobindos


      Es ist nicht zu leugnen und wird von keiner spirituellen Erfahrung geleugnet, dass diese Welt weder ideal noch zufriedenstellend ist, da sie allzu deutlich vom Siegel der Unzulänglichkeit, des Leidens und des Bösen geprägt ist. Diese Erkenntnis ist gleichsam der Ausgangspunkt des spirituellen Strebens überhaupt – mit Ausnahme bei jenen wenigen, denen die höhere Erfahrung unmittelbar zuteil wurde und die nicht zu ihr gezwungen wurden durch das mächtige, unwiderlegbare, leidvolle und entsagende Wissen um jenen Schatten, der den gesamten Bereich dieses manifestierten Daseins überlagert. Dennoch bleibt die Frage offen, ob dies tatsächlich – wie behauptet wird – das wesentliche Merkmal der ganzen Manifestation sei und ob es, zumindest solange es eine physische Welt gibt, notwendigerweise zu deren Natur gehört. Damit müsste man das Verlangen, geboren zu werden, den Willen, sich zu offenbaren oder schöpferisch auszudrücken, als die Ursünde schlechthin betrachten und die Abkehr von Geburt oder Offenbarung als einzig möglichen Weg der Erlösung. Für diejenigen, die es derart oder ähnlich sehen – und diese sind immer in der Überzahl gewesen –, gibt es wohlbekannte Auswege und direkte Abkürzungen zu spiritueller Befreiung. Doch ebenso gut kann es sich anders verhalten und unserer Unwissenheit oder unserem begrenzten Wissen nur so vorkommen; die Unvollkommenheit, das Böse, das Leid könnten zwar ein bedrückender Umstand oder ein schmerzhafter Übergang sein, doch nicht die eigentliche Grundbeschaffenheit der Schöpfung, nicht die eigentliche Essenz des Geborenwerdens in der Natur. Wenn dies stimmt, dann läge die höchste Weisheit nicht in der Flucht, sondern im Streben nach einem Sieg auf Erden, in einer bejahenden Verbindung mit dem Willen, der hinter der Welt steht, in einer Entdeckung der spirituellen Pforte zur Vollkommenheit, die gleichzeitig die Öffnung ist für die gänzliche Herabkunft des Göttlichen Lichtes und Wissens, der Göttlichen Macht und Glückseligkeit.


      Jede spirituelle Erfahrung bestätigt das Vorhandensein eines Bleibenden über der Vergänglichkeit dieser manifestierten Welt, in der wir leben, und über diesem beschränkten Dasein, in dessen engen Grenzen wir umherirren und uns mühen. Die Merkmale dieses Bleibenden sind Unendlichkeit, Selbst-Sein, Freiheit, absolutes Licht, absolute Glückseligkeit. Gibt es nun wirklich diesen unüberbrückbaren Abgrund zwischen dem Jenseitigen und dem Hiesigen, sind sie tatsächlich zwei ewige Gegensätze, und nur indem der Mensch dieses Abenteuer in der Zeit hinter sich lässt, nur indem er den Sprung über den Abgrund tut, vermag er das Ewige zu erreichen? Diese Auffassung scheint am Ende einer bestimmten Tradition der Erfahrung zu stehen, welcher der Buddhismus in unerbittlicher Konsequenz folgte und ebenfalls – nicht ganz so unerbittlich – eine Art monistische Spiritualität, die eine gewisse Verbindung der Welt mit dem Göttlichen zulässt, diese aber dennoch in ihrem letzten Bezug sich als Wahrheit und Illusion gegenüberstellt. Daneben gibt es eine andere, unbezweifelbare Erfahrung, dass das Göttliche in allem hier gegenwärtig ist, hinter allem und über allem, dass alles in Jenem ist und Jenes ist, sobald wir uns von seiner Erscheinungsform zu seiner Wirklichkeit zurückwenden. Es ist eine bezeichnende und erhellende Tatsache, dass einer, der Brahman erkennt, in einer Art absoluten Frieden zu leben vermag, im Licht und in der Glückseligkeit des Göttlichen, auch wenn er sich in dieser Welt bewegt und in ihr handelt und all ihre Schläge erträgt. Es gibt also noch etwas anderes als diese scharfe, trennende Gegensätzlichkeit, es gibt ein Geheimnis, ein Rätsel, das vermutlich eine weniger verzweifelte Lösung zulässt. Diese spirituelle Möglichkeit weist über sich selbst hinaus und bringt einen Hoffnungsstrahl in die Finsternis unseres gefallenen Daseins.


      Und sofort erhebt sich eine erste Frage: Ist diese Welt für immer eine unveränderliche Folge gleicher Erscheinungsformen oder gibt es in ihr ein evolutionäres Streben, eine evolutionäre Wirklichkeit, irgendwo eine Leiter des Aufstiegs aus einer ursprünglichen, scheinbaren Unbewusstheit in ein mehr und mehr entwickeltes Bewusstsein, das von jeder Entwicklungsstufe weiter ansteigt, um bei den höchsten Gipfeln aufzutauchen, die bislang noch außerhalb unseres normalen Fassungsvermögens liegen? Wenn dem so ist, worin besteht der Sinn, das grundlegende Prinzip, das logische Ziel dieses Vorwärtsschreitens? Denn alles scheint auf derartiges Vorwärtsschreiten als Tatsache hinzuweisen, – auf eine spirituelle und nicht nur physische Evolution. Auch hier gibt es eine bestätigende Tradition spiritueller Erfahrung, in der wir entdecken, dass das Unbewusste, von dem alles seinen Ausgang nimmt, nur Schein ist, denn ihm ist ein Bewusstsein mit endlosen Möglichkeiten involviert, ein Bewusstsein, das nicht begrenzt, sondern kosmisch und unendlich ist, ein verborgenes und in sich eingekerkertes Göttliches, gefangen in der Materie, doch alle Möglichkeiten in seinen geheimen Tiefen bergend. Aus dieser scheinbaren Unbewusstheit wird jede Macht zu ihrer Zeit enthüllt, zuerst die geordnete Materie, die den innewohnenden Spirit verbirgt, dann das Leben, das in der Pflanze auftaucht und sich im Tier mit einem wachsenden Mental verbindet, dann das Mental selbst, das sich im Menschen entwickelt und ordnet. Diese Evolution, dieses spirituelle Vorwärtsschreiten, – wird es hier in dem unvollkommenen mentalen Wesen, Mensch genannt, zum Stillstand kommen? Oder besteht ihr ganzes Geheimnis lediglich in einer Folge von Wiedergeburten, deren einziges Ziel und einziger Zweck es ist, sich jenem Punkt entgegenzuarbeiten, an dem sie ihre eigene Sinnlosigkeit erkennt und, auf sich selbst verzichtend, den Sprung in ein ursprünglich ungeborenes Sein oder Nicht-Sein tut? Zumindest besteht die Möglichkeit und ab einem gewissen Punkt die Gewissheit, dass es ein weit größeres Bewusstsein gibt als jenes, das wir Mental nennen; und wenn wir die Leiter weiter ansteigen, können wir einen Punkt erreichen, an dem die Umklammerung der stofflichen Unbewusstheit, die vitale und mentale Unwissenheit, endet. Ein Bewusstseinsprinzip gelangt hier zur Manifestation, das nicht nur teilweise und unvollkommen, sondern radikal und gänzlich dieses gefangene Göttliche befreit. In dieser Sicht erscheint jedes Stadium der Evolution als Ergebnis der Herabkunft einer immer größeren und höheren Bewusstseins-Macht, die das Erdendasein erhebt und eine neue Daseinsebene schafft; die höchsten jedoch müssen noch herabkommen und das Rätsel des Erdendaseins wird durch ihre Herabkunft seine Lösung erfahren, und nicht nur die Seele, sondern die Natur selbst wird ihre Befreiung erlangen. Dies ist die Wahrheit, die zu Beginn aufflackerte und die später immer deutlicher in ihrer ganzen Fülle von dem Geschlecht jener Seher geschaut wurde, die der Tantrismus die Helden-Seher oder göttlichen Seher nennen würde, und die sich jetzt dem Stadium ihrer vollen Enthüllung und Erfahrung nähern könnte. Und wie schwer auch immer die Last des Haders und des Leidens und der Finsternis in dieser Welt sei, wenn dies uns als hohes Ergebnis erwartet, wird alles Vorherige von den Starken und Wagemutigen im Hinblick auf die Herrlichkeit, die kommen wird, als nicht zu hoher Preis gewertet werden. Auf jeden Fall, der Schatten weicht; ein Göttliches Licht dämmert über der Erde, nicht nur ein ferner, unerreichbarer Schein.


      ............
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        Die Göttliche Wahrheit ist größer als irgendeine Religion oder ein Glaubensbekenntnis oder eine Schrift oder Idee oder Philosophie – du darfst dich an keines dieser Dinge binden. — Sri Aurobindo


        


        Wer aufrichtig der Wahrheit dienen will, wird die Wahrheit erkennen. — Die Mutter


        * * *

      
    

  

  
    
      Kapitel 1


      Was ist die Wahrheit?


      Worte der Mutter


      Es gibt nur eine Wahrheit, so wie nur ein einziges Göttliches gibt.


      *


      Worte der Mutter


      Die Wahrheit ist nicht linear, sondern global; sie ist nicht aufeinanderfolgend, sondern simultan. Darum kann sie nicht in Worte gefasst werden: sie muss gelebt werden.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Die Wahrheit eines jeden Wesens


      Worte der Mutter


      Das Absolute eines jeden Wesens ist seine einzigartige Beziehung zum Göttlichen und seine einzigartige Weise, das Göttliche in der Manifestation auszudrücken.


      Das ist es, was man hier in Indien die Wahrheit des Wesens nennt, oder das Gesetz des Wesens, das Dharma des Wesens: das Zentrum und der Ursprung der Individualität.


      Jeder trägt in sich selbst seine Wahrheit, die eine einzigartige Wahrheit, die allein ihm zugehört und die er in seinem Leben ausdrücken muss. Was ist nun diese Wahrheit? Das ist die Frage, die mir gestellt wurde:


      Was ist diese Wahrheit des Wesens, und wie drückt sie sich äußerlich im physischen Leben aus?


      Sie drückt sich folgendermaßen aus: jede Individualität hat eine direkte und einzigartige Beziehung zum Höchsten, dem Ursprung, Das, was jenseits aller Schöpfung ist. Es ist diese einmalige Beziehung, die sich in seinem Leben ausdrücken muss, durch eine einzigartige Weise der Verbindung mit dem Göttlichen. Demzufolge steht jeder direkt und ausschließlich mit dem Göttlichen in Beziehung – die Beziehung, die man zum Göttlichen hat, ist einmalig und exklusiv. Das bewirkt, dass du vom Göttlichen die Ganzheit der Beziehung empfängst, die dir möglich ist, wenn du fähig bist, sie zu empfangen. Das ist kein Teilen, kein Teil oder eine Wiederholung, sondern es ist ausschließlich und allein die Beziehung, die jeder Einzelne mit dem Göttlichen haben kann. Also, vom psychologischen Gesichtspunkt aus, hat man diese direkte Beziehung zum Göttlichen ganz allein.


      Man ist ganz allein mit dem Höchsten.


      Die Beziehung, die man zu Ihm hat, wird niemals ihresgleichen haben, mit einer anderen identisch sein. Es gibt nicht zwei, die sich gleichen und demzufolge kann dir nichts genommen werden, um einem Anderen gegeben zu werden, nichts kann dir entzogen werden, das einem Anderen gegeben würde. Und wenn diese Beziehung aus der Schöpfung verschwinden würde, dann wäre sie wirklich verschwunden – was unmöglich ist.


      Das bedeutet, wenn man in der Wahrheit seines Wesens lebt, dann ist man ein unverzichtbarer Teil der Schöpfung. Natürlich will ich damit nicht sagen, wenn man lebt, was man zu sein glaubt, sondern: Wenn man die Wahrheit seines Lebens lebt, wenn man durch Entwicklung mit der Wahrheit seines Wesens in Berührung kommt, dann befindet man sich sofort in einer einmaligen und ausschließlichen Beziehung zum Göttlichen, die nicht ihresgleichen hat.


      So ist es.


      Da das die Wahrheit deines Wesens ist, ist es natürlich das, was du in deinem Leben ausdrücken musst.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Die Wahrheit wird triumphieren


      Worte der Mutter


      Liebe Mutter, es wird gesagt, dass das Gute und das Wahre immer triumphieren, doch wir sehen oft im Leben, dass es anders ist. Die Bösen gewinnen und scheinen irgendwie vor Leiden geschützt zu sein.


      Die Menschen verwechseln immer zwei Ideen. Vom universalen und spirituellen Gesichtspunkt aus gesehen wird immer die Wahrheit das letzte Wort haben, und nicht unbedingt die „Guten“, wie die Menschen es verstehen, sondern das Wahre. Daran besteht kein Zweifel. Das heißt, am Ende wird das Göttliche obsiegen. Das ist es, was gesagt wurde, was alle, die ein spirituelles Leben führten, gesagt haben – es ist eine absolute Tatsache. Menschen haben es so übersetzt und sagen: „Ich bin ein guter Junge, ich lebe im Einklang mit dem, was ich als wahr ansehe, darum sollte die gesamte Existenz gut für mich sein.“ Zuallererst ist die eigene Selbsteinschätzung immer zweifelhaft, und dann, in der Welt wie sie zur Zeit ist, vermischt sich alles, es ist nicht das Gesetz der Wahrheit, das sich offen dem halb blinden menschlichen Bewusstsein offenbart – es wird sie nicht einmal verstehen. Um genauer zu sein, ich meine dass es die höchste Vision ist, die sich ständig verwirklicht, doch ihre Realisation in der vermischten materiellen Welt erscheint der unwissenden menschlichen Sichtweise nicht als der Triumph des Guten, das was Menschen gut und wahr nennen. Aber – um es in einer scherzhaften Weise auszudrücken –, das ist nicht der Fehler des Herrn, es ist der Fehler der Menschen! Das heißt, der Herr weiß, was er tut; nur die Menschen verstehen es nicht.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Falschheit und Wahrheit


      Worte Sri Aurobindos


      Gott ist unendliche Möglichkeit. Darum ruht die Wahrheit nie; darum ist auch Irrtum von ihren Kindern gerechtfertigt.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Wähle die Wahrheit!


      Worte Sri Aurobindos


      Die Wahrheit zu erkennen, hängt nicht von einem großen oder kleinen Intellekt ab. Es hängt davon ab, ob man mit der Wahrheit in Verbindung steht und ein schweigsames und ruhiges Mental sie empfangen kann. Die größten Intellektuellen können die gröbsten Fehler begehen und Wahrheit mit Falschheit verwechseln, wenn sie nicht den Kontakt mit der Wahrheit oder die unmittelbare Erfahrung davon haben.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 6


      Abstufungen der Wahrheit


      Worte Sri Aurobindos


      Dort einen sich all die Wahrheiten in einer einzigen Wahrheit


      Und alle Ideen kehren zur Wirklichkeit zurück.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      So wie es eine Kategorie von Tatsachen gibt, zu denen unsere Sinne die bestverfügbaren, doch sehr unvollkommenen Führer sind, und so wie es eine Kategorie von Wahrheiten gibt, die wir mit Hilfe des hellen, doch noch unvollständigen Lichtes unserer Vernunft suchen, gibt es gemäß dem Mystiker eine Kategorie von noch feineren Wahrheiten, die sowohl die Reichweite der Sinne als auch die des Verstandes überschreiten, jedoch durch ein inneres, direktes Wissen und eine direkte Erfahrung gesichert werden können. Diese Wahrheiten sind übersinnlich, doch nichtsdestoweniger wirklich: sie haben ungeheure Auswirkungen auf das Bewusstsein, sie verändern seine Substanz und Bewegung und rufen vor allem tiefen Frieden und bleibende Freude hervor, ein großes Licht der inneren Schau und Erkenntnis, eine Möglichkeit, die niedere Tier-Natur zu überwinden, sowie Ausblicke auf eine spirituelle Selbstentwicklung, die ohne diese Wahrheiten nicht bestünde. Eine neue Anschauung der Dinge entsteht, die, falls sie in ihrer vollen Konsequenz verfolgt wird, eine große Befreiung bringt, innere Harmonie und Einung – und außerdem viele andere Möglichkeiten. Es ist wahr, diese Dinge sind von einer geringen Minorität der Menschheit erfahren worden, und dennoch war es eine große Anzahl unabhängiger Menschen in allen Zeiten, Ländern und unter allen Voraussetzungen, die sie bezeugen; unter ihnen befinden sich einige der größten Geister der Vergangenheit, einige der bedeutendsten Gestalten der Welt. Müssen nun diese Möglichkeiten sofort als Phantastereien verdammt werden, weil sie nicht nur über den Durchschnittsmenschen der Straße hinausreichen, sondern auch für viele kultivierte Intellekte nicht leicht erfassbar sind, oder weil ihre Methode schwieriger ist als die des gewöhnlichen Verstandes oder der Vernunft? Und wenn ihnen irgendeine Wahrheit innewohnt, ist es dann nicht wert, diese als etwas zu verfolgen, das das höchste Stadium der Selbst-Entdeckung und Welt-Entdeckung durch die menschliche Seele enthüllt? Im besten Falle ist es so – schlimmstenfalls muss es als Möglichkeit betrachtet werden, so wie alle Dinge, die der Mensch erreichte, in ihren frühen Stadien nur Möglichkeiten waren; doch es ist in jedem Fall ein großes und vielleicht ein höchst fruchtbares Abenteuer.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 7


      Lasst uns der Wahrheit dienen


      Worte Sri Aurobindos


      Wahrheit ist eine unendlich komplexe Realität und derjenige, der ihre unendliche Komplexität erkennt, doch sich davon nicht entmutigen lässt, hat die beste Chance sich ihr so weit wie möglich zu nähern. Wir müssen das ganze Gedankengewirr betrachten, Tatsache, Emotion, Idee, Wahrheit jenseits von Idee, Schlussfolgerung, Widerspruch, Modifikation, Ideal, Praxis, Möglichkeit, Unmöglichkeit (die dennoch versucht werden muss), und während man die Seele ruhig hält und das Auge klar, in diesem mächtigen Strom und Gewoge der Welt, überall ein Wort der Harmonie suchen, nicht die augenblickliche in der letzten Wahrheit vergessen, auch nicht die letzte in der augenblicklichen, sondern jeder ihren angemessenen Platz und Anteil geben. Einige Denker, wie Plato und Vivekananda, fühlen mehr als andere diese mächtige Komplexität und verleihen ihr eine Stimme. Sie schütten Gedanken in Sturzbächen oder in reichen und majestätischen Strömen aus. Sie kümmern sich nicht in logischer Weise um Konsistenz. Sie können kein zusammenhängendes, dennoch umfassendes System aufbauen, aber sie beleben den Geist der Menschen und befreien sie von religiösem, philosophischem und wissenschaftlichem Dogma und Tradition. Sie lassen die Welt nicht sicherer, aber freier zurück als bei ihrem Eintreten.


      Einige Menschen versuchen die Wahrheit durch imaginative Wahrnehmung zu finden. Sie ist ein gutes Instrument, wie Logik, aber Logik bricht zusammen, bevor sie das Ziel erreicht. Ihr sollte auch nicht erlaubt werden mehr zu tun, als uns ein Stück auf dem Weg zu führen und uns dann zu verlassen. Andere denken dass ein gutes Urteilsvermögen das wahre Gleichgewicht erreichen kann. Es tut es, für eine gewisse Zeit; doch die nächste Generation wirft dieses schöne Gleichgewicht durcheinander, indem sie einer härteren Prüfung zustimmt oder eine bessere verlangt. Die Religiösen ziehen Inspiration vor, doch Inspiration ist wie der Blitz, der nur einen bestimmten Teil des Landes hell erleuchtet und den Rest in Dunkelheit belässt, die durch das grelle Licht noch intensiviert wird. Unermesslich ist unser Irrtum, wenn wir dieses wenige Land für das ganze Universum halten. Gibt es also kein Instrument des Wissens, das uns das Herz der Wahrheit erschließt und uns das Schlüsselwort des Seins liefert? Ego denke, es gibt es, doch die Evolution der Menschheit in ihrer Gesamtheit verfügt noch nicht darüber; die Höchsten ihrer Vertreter berühren nur gerade den Grenzbereich dieser Erleuchtung. Schließlich trägt uns der reine Intellekt sehr weit empor. Doch weder der Verächter rein intellektueller Ideenbildung, noch ihr fanatischer und ergebener Anhänger kann das Wissen erreichen, in dem nicht nur die Sinne Dinge widerspiegeln oder der Verstand über sie nachsinnt, sondern die ideale Fähigkeit sie direkt erkennt.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 8


      Wahrheit im Sprechen


      Worte Sri Aurobindos


      Die volle Wahrheit in der Rede ist für den Sadhak sehr wichtig und eine große Hilfe, um die Wahrheit in das Bewusstsein zu bringen. Es ist aber gleichzeitig schwierig, das Sprechen unter Kontrolle zu bringen; denn die Menschen sind daran gewöhnt, das zu sagen, was ihnen in den Sinn kommt, ohne es zu überprüfen und zu kontrollieren. Im Reden liegt etwas Mechanisches, und es auf die Ebene des höchsten Bewusstseins zu erheben ist niemals leicht. Das ist einer der Gründe, warum es förderlich ist, mit dem Reden sparsam zu sein. Es verhilft zu einer bewussteren Kontrolle und verhindert, dass die Zunge mit einem durchgeht und tut, was sie will.


      Zurückzustehen bedeutet, ein Betrachter des eigenen Mentals und der eigenen Rede zu werden, sie anzusehen, als würden sie nicht zu einem selbst gehören und sich nicht mit ihnen zu identifizieren. Wenn man sie als ein Betrachter beobachtet, getrennt von ihnen, gelangt man dahin zu erkennen, was sie sind, wie sie wirken, und kann dann eine Kontrolle über sie ausüben – zurückweisen, was man nicht billigt und nur das denken und sprechen, was man als die Wahrheit empfindet. Das kann natürlich nicht alles auf einmal geschehen. Es kostet Zeit, diese Haltung des Getrenntseins einzunehmen, und noch mehr Zeit, die Kontrolle zu errichten. Mit Übung und Beharrlichkeit jedoch ist es möglich.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 9


      Wahrheit in Wissenschaft und Yoga


      Worte Sri Aurobindos


      Man könnte natürlich fragen, ob die Wissenschaft selbst bei irgendeiner höchsten Wahrheit angelangt sei; im Gegenteil, es scheint vielmehr, als ob die höchste Wahrheit selbst auf der physischen Ebene sich in dem Maße zurückzieht, in dem die Wissenschaft fortschreitet. Die Wissenschaft geht von der Annahme aus, die höchste Wahrheit habe physisch und objektiv zu sein und das objektive Höchste (oder sogar noch etwas weniger als das) würde alle subjektiven Phänomene erklären. Der Yoga geht vom gegenteiligen Standpunkt aus, nämlich dass die höchste Wahrheit spirituell und subjektiv ist und wir die objektiven Erscheinungen in diesem höchsten Licht zu betrachten haben. Es sind dies zwei einander entgegengesetzte Pole, und die Kluft ist so weit, wie sie nur irgend sein kann.


      Yoga kann insofern als wissenschaftlich bezeichnet werden, als er vom subjektiven Experiment ausgeht, und alles, was er findet, auf der Erfahrung gründet; mentale Intuitionen werden nur als ersten Schritt anerkannt und nicht als Verwirklichung betrachtet – sie müssen bestätigt werden, indem man sie auf eine Erfahrung überträgt und durch diese rechtfertigt. Was den Wert der Erfahrung als solcher anbelangt, so wird dieser vom physischen Mental bezweifelt, da es sich um etwas Subjektives und nicht um etwas Objektives handelt. Doch hat diese Unterscheidung wirklich große Bedeutung? Ist nicht alles Wissen, alle Erfahrung im Grunde gleich subjektiv? Die objektiven äußeren und physischen Dinge werden vom Menschen in genau der gleichen Weise gesehen, da sein Mental und seine Sinne entsprechend aufgebaut sind; wären Mental und Sinne anders aufgebaut, dann würde die Erklärung der physischen Welt völlig anders ausfallen – die Wissenschaft selbst betont dies nachdrücklich. Doch der Standpunkt deines Freundes ist, dass Yoga-Erfahrung etwas Individuelles sei, gefärbt von der Individualität dessen, der sie hat. Dies trifft in gewissem Umfang für die genaue Form oder die Darstellung der Erfahrung in bestimmten Bereichen zu; doch selbst hier besteht ein Unterschied nur oberflächlich. Es ist eine Tatsache, dass yogische Erfahrung überall in gleichen Bahnen verläuft. Natürlich gibt es nicht nur eine, sondern viele dieser Bahnen, denn schließlich haben wir es mit einem vielseitigen Unendlichen zu tun, zu dem es viele Wege der Annäherung gibt und geben muss; doch die großen Richtlinien sind überall die gleichen, und die Intuitionen, die Erfahrungen und Phänomene sind dieselben in weit auseinanderliegenden Zeiten und Ländern und in Glaubenssystemen, die völlig unabhängig voneinander praktiziert wurden. Die Erfahrungen des mittelalterlichen europäischen Bhakta oder Mystikers sind in ihrem Gehalt genau die gleichen wie jene des mittelalterlichen indischen Bhakta oder Mystikers – sie mögen sich unterscheiden was die Namen, Formen, die religiöse Färbung anbelangt. Und dennoch standen diese Menschen weder miteinander in Verbindung, noch kannten sie ihre jeweiligen Erfahrungen und Ergebnisse, wie dies heutzutage bei den modernen Wissenschaftlern von New York bis Yokohama der Fall ist. Dies scheint doch zu beweisen, dass etwas Gleiches, Universales und vermutlich Wahres in ihnen enthalten ist, wie sehr sich auch die Nuancen der Übertragung aufgrund der Verschiedenheit einer mentalen Sprache unterscheiden mögen.


      Was nun die höchste Wahrheit anbelangt, so würden vermutlich der viktorianische Agnostiker und der – nennen wir ihn – indische Vedantin darin übereinstimmen, dass sie zwar verhüllt, jedoch vorhanden sei. Beide bezeichnen sie als das Unerkennbare; der einzige Unterschied besteht darin, dass der Vedantin sagt, sie sei durch das Mental nicht erkennbar und durch die Rede nicht ausdrückbar, aber durch etwas Tieferes oder Höheres als mentale Wahrnehmung dennoch erreichbar; und sogar das Mental vermag die tausend Aspekte, die sie der äußeren und inneren mentalen Erfahrung darbietet, widerzuspiegeln, und die Rede vermag sie auszudrücken. Der viktorianische Agnostiker würde vermutlich dieser Formulierung nicht zustimmen; er würde für das zweifelhafte Vorhandensein und, wenn überhaupt vorhanden, für die absolute Unerkennbarkeit dieses Unerkennbaren stimmen.


      * * *

    

  

  
    
      Teil III


      UNWISSENHEIT UND FALSCHHEIT
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        Wann immer etwas zu geschehen hat, tauchen Kräfte auf, die sich einmischen wollen. Vermutlich wollen sie uns zeigen, dass das leichte Dahinwandern und der breite, weit offenliegende und dornenlose Pfad nur dem vedischen rtam, satyam, brhat [dem Recht, der Wahrheit, der Weite] angehören und dass wir uns nach dorthin aufmachen müssen – wenn wir können. — Sri Aurobindo


        * * *

      
    

  

  
    
      Kapitel 1


      Die Unwissenheit – ihr Ursprung und ihre Natur


      Worte Sri Aurobindos


      Die Unwissenheit kann den Ursprung ihres Daseins oder den Ausgangspunkt für ihr zertrennendes vielfaches Wirken nicht im absoluten Brahman oder im integralen Sachchidananda haben. Sie gehört nur einem partiellen Wirken des Wesens an, mit dem wir uns identifizieren, so wie wir uns im Körper mit diesem partiellen, vordergründigen Bewusstsein identifizieren, das zwischen Schlafen und Wachen abwechselt. Tatsächlich ist gerade diese Identifikation, die die ganze übrige Wirklichkeit in den Hintergrund drängt, die grundlegende Ursache der Unwissenheit. Wenn nun die Unwissenheit kein Element oder keine Macht darstellt, die der absoluten Natur des Brahman oder Seiner Vollständigkeit eigen ist, kann es auch keine ursprüngliche und primäre Unwissenheit geben. Wenn Maya eine ursprüngliche Macht des Bewusstseins des Ewigen sein soll, kann sie selbst nicht Unwissenheit oder irgendwie mit der Natur der Unwissenheit verwandt sein. Vielmehr muss sie eine transzendente und universale Macht des Selbst-Wissens und des All-Wissens sein. Die Unwissenheit kann da nur als eine untergeordnete und nachträgliche, als partielle und relative Bewegung intervenieren. Ist sie dann etwas, das der Vielfalt der Seelen innewohnt? Entsteht sie gleichzeitig dann, wenn Brahman sich selbst in der Vielfalt schaut? Besteht diese Vielfalt aus einer Summe von Seelen, von denen jede ihrer eigentlichen Natur nach bruchstückhaft und von all den übrigen Seelen im Bewusstsein getrennt ist, unfähig dazu, ihrer überhaupt anders bewusst zu werden als der Dinge, die außerhalb von ihr liegen, die höchstens durch Kommunikation von Körper zu Körper, von Mental zu Mental verknüpft werden, jedoch zur Einheit unfähig sind? Wir haben gesehen, dass wir das nur in unserer vordergründigsten Bewusstseinsschicht, im äußeren Mental und physischen Wesen zu sein scheinen. Sobald wir in eine subtilere, tiefere, umfassendere Wirkensweise unseres Bewusstseins zurücktreten, finden wir, dass die Trennungswände dünner werden und zuletzt überhaupt keine Trennungswand und keine Unwissenheit mehr übrig bleiben.


      Der Körper ist das äußere Zeichen und die niederste Basis der scheinbaren Zertrennung, die die Natur bei ihrem Sturz in Unwissenheit und Nichtbewusstheit des Selbsts zum Ausgangspunkt macht, um durch die individuelle Seele die Einheit wiederzugewinnen, Einheit selbst inmitten der ausgeprägtesten Formen ihres vielfältigen Bewusstseins. Körper können miteinander nur durch äußere Mittel und über einen Abgrund von Äußerlichkeiten hinweg zur Kommunikation gelangen. Sie können ineinander durch einen Spalt eindringen, um einander zu durchdringen. Oder sie können sich einer Lücke im anderen Körper, einer vorher vorhandenen Teilung, bedienen. Sie können sich nur miteinander vereinen, wenn sie einander zerbrechen und verzehren, einander verschlingen und absorbieren oder den anderen sich assimilieren oder miteinander so verschmelzen, dass beide Gestaltungen verschwinden. Auch das Mental ist, wenn es mit dem Körper identifiziert ist, durch dessen Begrenzungen behindert. An sich ist es aber subtiler. Bei zwei Wesen kann das Mental des einen in das des anderen ohne eine Verletzung oder Zerteilung eindringen. Beide können ihre Substanz ohne gegenseitige Schädigung miteinander austauschen. Sie können in gewisser Welse zu beiderseitigen Teilen werden. Doch besitzt auch das Mental seine eigene Form, die dem anderen Mental gegenüber gesondert ist und sich in dieser Gesondertheit behaupten kann. Wenn wir zum Bewusstsein der Seele zurückgehen, verringern sich die der Einheit entgegenstehenden Widerstände und hören schließlich ganz auf. Die Seele kann sich in ihrem Bewusstsein mit dem anderer Seelen identifizieren. Sie kann diese in sich aufnehmen. Sie kann in jene eingehen und zum Inhalt dieser werden und so ihre Einheit mit diesen verwirklichen. Das alles kann im völligen Wachzustand stattfinden, der alle Unterschiedlichkeiten beobachtet und in Betracht zieht, aber über sie hinausgeht, – und nicht in einem gestaltlosen ununterscheidbaren Schlaf, in einem Nirvana, in dem alle Unterschiede und Individualitäten von Seele, Mental und Körper verloren sind.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Die Unwissenheit ablegen, in das Wissen eintreten


      Worte Sri Aurobindos


      Der Zweck, um dessentwillen diese ganze, von uns als Unwissenheit bezeichnete ausschließende Konzentration notwendig ist, besteht darin, des Zyklus des Vergessens des Selbstes und der Entdeckung des Selbstes zu durchlaufen. Aus Freude an ihm wurde die Unwissenheit von dem verborgenen Geist in der Natur angenommen. Zwar ist es nicht so, dass die ganze kosmische Manifestation andernfalls unmöglich geworden wäre. Sie würde aber von der Manifestation, in der wir leben, ganz verschieden sein. Sie würde auf die höheren Welten des göttlichen Seins oder auf einen sich nicht entwickelnden Typen-Kosmos beschränkt bleiben, wo jedes Wesen im vollen Licht des Gesetzes seiner eigenen Natur lebt. Unsere umgekehrte Manifestation, dieser Zyklus einer Evolution, wäre unmöglich. Was hier das Ziel einer Entwicklung ist, wäre dort ewiger Zustand. Was hier eine Stufe ist, wäre der stets andauernde Typus des Seins. Sachchidananda steigt deshalb in das materielle Nichtwissen hinab und legt seine phänomenale Unwissenheit als eine äußere Maske an, um sich in den scheinbaren Gegensätzen seines Wesens und seiner Natur selbst wiederzufinden. In dieser Maske verbirgt sich Sachchidananda vor seiner eigenen bewussten Kraft und lässt sie selbstvergessen und in ihre Formen und Werke versunken sein. In diesen Formen muss die langsam erwachende Seele das phänomenale Wirken einer Unwissenheit akzeptieren, die in Wirklichkeit ein Wissen ist, das fortschreitend aus dem ursprünglichen Nichtwissen erwacht. In den neuen Umständen, die durch diese Methoden des Wirkens geschaffen werden, muss die Seele sich selbst entdecken und durch dieses Licht in göttlicher Weise das Leben umwandeln, das sich so abmüht, den Zweck des Herniederkommens von Sachchidananda in die Nichtbewusstheit zu erfüllen. Der Zweck dieses kosmischen Zyklus liegt nicht darin, dass die Seele so rasch wie möglich zu den Himmeln, wo vollkommenes Licht und Freude ewig sind, oder zur suprakosmischen Seligkeit zurückkehrt. Sie soll auch nicht nur einen ziellosen Rundlauf in einer langen, unbefriedigenden Bahn der Unwissenheit durchlaufen, die nach Wissen sucht und es doch nie vollkommen findet. In diesem Fall wäre die Unwissenheit entweder ein unerklärlicher Missgriff des All-Bewussten oder eine gleichfalls unerklärliche leidvolle und sinnlose Notwendigkeit. Vielmehr scheint es das wahre Ziel der Geburt der Seele in einem menschlichen Körper und des Ringens der Menschheit in der Reihe ihrer Zyklen zu sein, das Ananda des Selbsts unter anderen als den suprakosmischen Bedingungen im kosmischen Wesen zu verwirklichen und seinen Himmel von Freude und Licht gerade in den Gegensätzen zu finden, die durch die Bedingungen eines verkörperten materiellen Daseins geboten werden, also durch Kampf empor zur Freude der Entdeckung des Selbstes. Die Unwissenheit ist eine notwendige, wenn auch völlig untergeordnete Bedingung, die sich das universale Wissen selbst auferlegt hat, damit diese Bewegung ermöglicht würde. Sie ist keine Fehlleistung, kein Fall, sondern ein beabsichtigtes Herniederkommen. Sie ist kein Fluch, sondern eine gottgewollte Möglichkeit. So scheint dem Geist, der in das materielle Universum hineingeboren wurde, aufgegeben zu sein, die All-Seligkeit in der intensiven Fülle ihrer Vielfalt zu finden und zu verkörpern; eine Möglichkeit des unendlichen Seins zu verwirklichen, die unter anderen Bedingungen nicht erlangt werden konnte; aus der Materie einen Tempel der Gottheit zu machen.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Aus der siebenfachen Unwissenheit zum siebenfachen Wissen


      Worte der Mutter


      Mutter, hier steht: „...eine Mauer aus Unwissenheit stellt sich dazwischen, die das Bewusstsein des Individuums und das kosmische Bewusstsein trennt.“ Wie soll man diese Mauer einreißen?


      Die Unwissenheit ablegen, in das Wissen eintreten.


      Zunächst muss man wissen, dass man ein Teil des Ganzen ist, dass dieses Ganze zu einem größeren Ganzen gehört und dass dieses größere Ganze ein Teil eines noch größeren Ganzen ist, bis das nur noch eine einzige Ganzheit bildet. Weißt du das erst einmal, wird es dir allmählich klar, dass es eigentlich keine Trennung geben darf zwischen dir und etwas, das größer ist als du, von dem du ein Teil bist. Das ist der Anfang. Nun muss man dahin gelangen, das nicht nur zu denken, sondern auch zu fühlen, ja zu leben, dann stürzt die Mauer der Unwissenheit ein: Man fühlt die Einheit überall, und man erkennt, dass man nur ein mehr oder weniger bruchstückhafter Bestandteil eines viel umfangreicheren Ganzen als man selbst ist, und das ist das Weltall, das Universum. Dann bekommt man allmählich ein universaleres Bewusstsein.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Der Ursprung von Falschheit, Irrtum, Leid und Bösem


      Worte Sri Aurobindo


      Wenn Unwissenheit ihrer Art nach ein sich selbst begrenzendes Wissen ist, das die integrale Selbst-Bewusstheit vergessen hat und auf ausschließende Konzentration auf ein einziges Feld oder auf die sie verbergende Oberfläche kosmischer Bewegung beschränkt ist, – was sollen wir bei dieser Betrachtung mit dem Problem machen, das das Mental des Menschen am qualvollsten beschäftigt, wenn er sich dem Geheimnis seiner eigenen Existenz und der des kosmischen Daseins zuwendet: mit dem Problem des Bösen? Man mag als einen verständlichen Prozess des universalen Bewusstseins und der universalen Energie eine begrenzte Erkenntnis zulassen, die von einer geheimen All-Weisheit als Werkzeug benutzt wird, um innerhalb der notwendigen Begrenzungen eine beschränkte Weltordnung auszuarbeiten. Weniger leicht kann man aber die Notwendigkeit von Lüge und Irrtum, die Notwendigkeit von Unrecht und Bösem oder deren Nutzen im Wirken der allgegenwärtigen Göttlichen Wirklichkeit zugeben. Wenn aber jene Wirklichkeit das ist, was wir von ihrem Wesen vermuten, muss es auch eine gewisse Notwendigkeit für das Erscheinen dieser entgegengesetzten Phänomene, eine gewisse Bedeutung und Funktion geben, denen sie im Haushalt des Universums zu dienen hatten. Denn solche Phänomene können im vollständigen und unveränderlichen Selbst-Wissen des Brahman – das notwendigerweise All-Wissen ist, da all das, was ist, das Brahman ist, – nicht als Zufall, als ein beiläufiger Eingriff, ein unwillkürliches Vergessen oder eine Verwirrung der Bewusstseins-Kraft des All-Weisen im Kosmos oder als ein hässliches Missgeschick eingetreten sein, auf das der innewohnende Geist nicht vorbereitet war und deren Gefangener er ist, der in einem Labyrinth unter größter Schwierigkeit des Entkommens herumirrt. Es kann auch kein ursprüngliches und ewiges unerklärliches Geheimnis des Wesens sein, von dem der göttliche All-Lehrer sich oder uns keine Rechenschaft ablegen kann. Dahinter muss eine Bedeutung der All-Weisheit selbst liegen, eine Macht des All-Bewusstseins, die das zulässt und für eine in den gegenwärtigen Wirkensweisen unserer Selbst- und Welt-Erfahrung unentbehrliche Funktion verwendet. Dieser Aspekt des Seins muss jetzt unmittelbar und kraftvoll in seinen Ursprüngen und in den Begrenzungen seiner Wirklichkeit sowie in Bezug auf seinen Platz in der Natur untersucht werden.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Das Problem des Irrtums


      Worte Sri Aurobindos


      Wäre das Bewusstsein unseres äußeren Menschen in der Evolution immer offen für das Wirken der Intuition, dann wäre es unmöglich, dass Irrtum sich einmischt. Denn die Intuition ist ein scharfer Lichtstrahl, der vom verborgenen Supramental ausgesandt wird. Ein hervortretendes Wahrheits-Bewusstsein würde die, wenn auch begrenzte, in ihrem Wirken dennoch sichere Folge sein. Hätte sich dann Instinkt zu formen, so würde er durch die Intuition leicht formbar sein und sich frei der evolutionären Umwandlung und der Wandlung der inneren und äußeren Umstände anpassen. Wenn eine Intelligenz sich zu bilden hätte, würde sie der Intuition dienstbar und ihr genauer mentaler Ausdruck sein. Ihre Brillanz würde vielleicht so gemildert werden, dass sie sich einem verminderten Wirken anpasst und einer verkleinerten Funktion und Bewegung dient – und nicht, wie jetzt, einer Vergrößerung von ihnen. Sie wäre aber nicht durch Abweichen von der Intuition exzentrisch und würde nicht durch ihre obskuren Seiten in das Falsche und Verfehlte hinabsinken. Das könnte aber nicht sein, denn die Macht der Nichtbewusstheit in der Materie, der vordergründigen Substanz, in der Mental und Leben sich auszudrücken haben, verdunkelt unser äußeres Bewusstsein und macht es unempfänglich für das Licht im Inneren. Überdies wird die Intelligenz dazu veranlasst, diesen Mangel zu lieben und immer mehr die unberechenbaren inneren Ahnungen durch ihre eigenen unvollständigen, aber besser verständlichen Klarheiten zu ersetzen. Denn es liegt nicht in der Absicht der Natur, das Wahrheits-Bewusstsein rasch zu entfalten. Die von ihr gewählte Methode ist eine langsame und schwierige Evolution der Nichtbewusstheit, die sich in die Unwissenheit entwickelt, und einer Unwissenheit, die sich in eine vermischte, modifizierte und partielle Erkenntnis entfaltet, bevor sie zur Transformation in ein höheres Wahrheits-Bewusstsein und Wahrheits-Wissen bereit sein kann. Unsere unvollkommene mentale Intelligenz ist eine notwendige Stufe des Übergangs, bevor diese höhere Transformation möglich werden kann.


      Praktisch gibt es zwei Pole des bewussten Wesens, zwischen denen der evolutionäre Prozess wirksam ist. Der eine ist ein vordergründiges Nichtwissen, das sich allmählich in Wissen zu verwandeln hat. Der andere ist eine verborgene Bewusstseins-Kraft, in der alle Macht von Wissen enthalten ist und die sich allmählich im Nichtwissen manifestieren soll. Das Nichtwissen der Außenseite ist voll von Nicht-Begreifen und Verständnislosigkeit. Sie kann aber in Wissen umgewandelt werden, weil ihr Bewusstsein involviert ist. Würde das Bewusstsein ihr grundsätzlich fehlen, wäre Umwandlung unmöglich. Sie wirkt aber noch als ein Nichtbewusstes, das bewusst zu werden versucht. Zuerst ist es ein Nichtwissen, das durch Not und äußere Einwirkung zum Fühlen und zur Reaktion gezwungen ist, dann eine Unwissenheit, die zu wissen trachtet. Das dazu verwendete Mittel ist ein Kontakt mit der Welt, mit ihren Kräften und Objekten, der, wie wenn man Zunder verwendet, einen Funken von Bewusstheit hervorruft. Die Reaktion von innen her ist dieser Funken, der in die Manifestation hervorspringt. Das Nichtwissen an der Außenseite bemächtigt sich aber der Reaktion, die von einem zugrundeliegenden Ursprung des Wissens empfangen wird, und verwandelt sie in etwas Dunkles und Unvollständiges. Es kommt zu unvollständigem Begreifen oder einem Missverstehen der Intuition, das auf den Kontakt antwortet. Doch beginnt durch diesen Prozess ein reagierendes Bewusstsein, eine erste Ansammlung eines im inneren Kern vorhandenen oder gewohnheitsmäßigen instinktiven Wissens. Darauf folgt erst eine primitive, danach die entwickelte Fähigkeit zu empfänglichem Wahrnehmen, Verstehen, zur Antwort durch Handeln und zum vorausschauenden Einleiten von Handlung, – ein sich entwickelndes Wissen, das halb Wissen, halb Unwissenheit ist. Allem, was noch unbekannt ist, tritt man auf der Grundlage dessen gegenüber, was bekannt ist. Da diese Erkenntnis aber unvollkommen ist, empfängt sie die Kontakte der Dinge auch auf eine unvollkommene Weise und reagiert unvollkommen auf sie. Das kann zu einem falschen Verständnis der neuen Kontakte führen und ebenso zum Missverstehen oder zur Entstellung der intuitiven Reaktion: zur doppelten Quelle von Irrtum.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 6


      Das Problem der Falschheit und des Bösen


      Worte Sri Aurobindos


      Hier greift aber die zweite Bedingung der Evolution, ihr anderer Faktor ein. Denn dieses Suchen nach Wissen ist kein apersonaler mentaler Prozess, der nur durch die allgemeinen Begrenzungen der Mental-Intelligenz beeinträchtigt ist. Da ist das Ego, das physische Ich, das Lebens-Ich, das einen Hang zur vitalen Selbst-Durchsetzung hat und nicht auf die Selbst-Erkenntnis und die Entdeckung der Wahrheit der Dinge und der Wahrheit des Lebens eingestellt ist. Und da ist ein mentales Ich, das ebenso auf eine personale Selbst-Behauptung aus ist und weithin vom vitalen Drang seines Lebens-Begehrens und seiner Lebens-Absicht verwendet wird. Denn im gleichen Maß, wie sich das Mental entwickelt, entfaltet sich auch eine mentale Individualität mit einem personalen Antrieb von Mental-Tendenz, mentalem Temperament und eigener Mental-Gestaltung. Diese vordergründige Mental-Individualität ist egozentrisch. Sie betrachtet die Welt, die Dinge und Ereignisse von ihrem Standpunkt aus. Sie sieht sie nicht so, wie sie sind, sondern so, wie sie auf sie selbst einwirken: Bei ihrer Beobachtung der Dinge gibt sie ihnen die Richtung so, wie es ihrer eigenen Tendenz und ihrem Temperament entspricht, wählt aus oder verwirft und stellt die Wahrheit so dar, wie sie zu dem passt, was sie selbst mental bevorzugt oder was ihr bequem ist. Beobachtung, Beurteilung und Vernunft werden durch diese Mental-Personalität bestimmt oder beeinflusst. Sie werden den Bedürfnissen der Individualität und des Egos angepasst. Sogar dann, wenn das Mental ganz besonders nach einer reinen Apersonalität von Wahrheit und Vernunft strebt, ist ihm gänzliche Apersonalität unmöglich. Auch der am meisten trainierte, strenge und wache Intellekt versagt bei der Beobachtung der Entstellungen und Verdrehungen, die das Ego der Wahrheit bei der Annahme von Tatsachen und Ideen und bei der Konstruktion ihrer mentalen Erkenntnis aufzwingt. Hier haben wir eine fast unerschöpfliche Quelle der Entstellung der Wahrheit, eine Ursache der Verfälschung, einen bewussten oder halb-bewussten Willen zum Irrtum, so dass Ideen und Tatsachen nicht durch eine klare Erkenntnis des Wahren und des Falschen aufgenommen werden, sondern durch Vorliebe, persönliche Nützlichkeit, durch Auswahl je nach Temperament und durch Vorurteil. Auf diesem Saat-Beet wird eine reiche Ernte von Falschheit erzielt. Hier sind eines oder viele Tore, durch die sie heimlich, mit List oder mittels ihrer tyrannischen, aber zugelassenen Gewalttätigkeit eindringen kann. Zwar kann auch die Wahrheit hier hereinkommen und ihre Wohnung aufschlagen, jedoch nicht aus eigener Vollmacht, sondern nur, wenn es dem Mental beliebt.


      In den Begriffen der Sankhya-Psychologie können wir drei Typen mentaler Individualität unterscheiden: Der vom Prinzip der Finsternis und Trägheit beherrschte, der erstgeborene aus der Nichtbewusstheit, ist der des Tamas. Der von Leidenschaft und Aktivität regierte, kinetische, ist der Typus von Rajas. Der im Prinzip von Licht, Harmonie und Ausgeglichenheit geprägte Typus ist der des Sattwa. Die Intelligenz nach der Art des Tamas hat ihren Sitz im physischen Mental. Sie ist stumpf den Ideen gegenüber – außer gegen solche, die sie träge, blind und passiv von anerkanntem Ursprung oder einer Autorität übernimmt, – verdüstert in ihrer Annahme, unwillig, sich selbst auszuweiten, widerspenstig einer neuen Anregung gegenüber, konservativ und unbeweglich. Die Intelligenz von Tamas klammert sich an die überkommene Wissens-Struktur. Ihre einzige Macht ist eine wiederholende praktische Tüchtigkeit. Sie ist aber in dieser Macht durch das beschränkt, was gewohnt, alltäglich, festgelegt, vertraut und dadurch gesichert ist. Sie verwirft alles, was neu ist und darum wahrscheinlich beunruhigen wird. Die Intelligenz von Rajas hat ihren Sitz hauptsächlich im vitalen Mental und erscheint in zwei Formen: Die eine ist mit Heftigkeit und Leidenschaft defensiv. Sie setzt ihre mentale Individualität durch und erzwingt alles, was damit in Übereinstimmung steht, von ihren Wissenstendenzen bevorzugt wird und ihren Anschauungen gemäß ist. Sie ist aber aggressiv gegen alles, was ihrer mentalen Ego-Struktur entgegengesetzt oder für ihre persönliche Intellektualität unannehmbar ist. Die andere Art ist enthusiastisch für alles Neue, leidenschaftlich, hartnäckig, stürmisch, oft maßlos beweglich, unbeständig und immer ruhelos, von ihrer eigenen Idee, aber nicht von Wahrheit und Licht beherrscht, sondern vom Eifern im intellektuellen Streit für Bewegung und Abenteuer. Die Intelligenz von Sattwa strebt eifrig und so aufgeschlossen, wie sie dafür sein kann, nach Wissen. Sie ist sorgfältig darauf bedacht, zu erwägen, die Wahrheit zu sichern, auszugleichen, anzupassen und mit ihrer Anschauung alles in Einklang zu bringen, was sich als Wahrheit bestätigt. Sie nimmt alles an, was sie sich assimilieren kann, ist geschickt, eine Wahrheit in einer harmonischen intellektuellen Struktur aufzubauen. Da aber ihr Licht begrenzt ist wie alles mentale Licht, ist sie unfähig, sich auszuweiten, um in gleicher Weise alle Wahrheit und alles Wissen aufzunehmen. Sie hat ein mentales Ich, sogar ein erleuchtetes Ich, und wird durch dieses in allem bestimmt: in ihrer Beobachtung, Beurteilung, Schlussfolgerung, mentalen Entscheidung und Bevorzugung. Bei den meisten Menschen findet sich ein Übergewicht einer dieser Eigenschaften, aber auch Vermischung. Dasselbe Mental kann in der einen Richtung offen, formbar und harmonisch sein; in einer anderen ist es kinetisch und vital, voreilig, von Vorurteilen beherrscht und unausgeglichen. In noch einer anderen kann es verfinstert und unempfänglich sein. Diese Begrenzung durch die Ich-Personalität, diese Verteidigung der persönlichen Individualität und die Weigerung dieses Wesens, etwas anzunehmen, das von ihm nicht assimiliert werden kann, ist für es notwendig, da es in seiner Evolution, auf der erreichten Stufe, eine gewisse Art erlangt hat, sich auszudrücken, einen gewissen Typus seiner Erfahrung und der Verwendung seiner Erfahrung, der, zumindest in Bezug auf Mental und Leben, seine Natur beherrschen muss. Für den Augenblick ist das sein Wesens-Gesetz, sein Dharma. Diese Begrenzung des Mental-Bewusstseins durch die Personalität und die Beschränkung der Wahrheit durch das mentale Temperament und dessen Bevorzugungen muss so lange das Gesetz unserer Natur bleiben, als das Individuum noch nicht Universalität erreicht hat und noch nicht darauf vorbereitet ist, das Mental zu transzendieren. Es ist aber offensichtlich, dass dieser Zustand unvermeidlich eine Quelle des Irrtums ist. Er kann in jedem Augenblick die Ursache für eine Verfälschung der Erkenntnis werden und unbewusst oder halb-willentlich zur Selbst-Täuschung führen, zur Weigerung, wahres Wissen anzuerkennen, und zur Bereitschaft, eine ihm zusagende falsche Erkenntnis als wahr durchzusetzen.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 7


      Warum sind wir mit dem Sinn für Gut und Böse belastet?


      Worte Sri Aurobindos


      Das ist also der Ursprung und die Natur von Irrtum, Falschheit, Unrecht und Bösem im Bewusstsein und im Willen des Individuums: Ein begrenztes Bewusstsein, das aus dem Nichtwissen emporwächst, ist die Quelle des Irrtums. Persönliches Hängen an der Begrenzung und am daraus entstehenden Irrtum ist der Ursprung der Falschheit. Ein falsches Bewusstsein, das vom Lebens-Ego beherrscht wird, ist der Ursprung des Bösen. Es ist aber offensichtlich, dass ihr relatives Dasein nur eine äußere Erscheinung ist, die durch die kosmische Kraft in ihrem Drang nach einem evolutionären Selbst-Ausdruck herausgestellt wurde. Hier müssen wir nach der Bedeutung dieses Phänomens Ausschau halten. Denn das Hervortreten des Lebens-Egos ist, wie wir gesehen haben, ein Mechanismus der kosmischen Natur, um das Individuum durchzusetzen, um es herauszulösen aus der unbestimmten Massen-Substanz des Unterbewussten und um ein bewusstes Wesen auf der durch die Nichtbewusstheit vorbereiteten Grundlage erscheinen zu lassen. Das Prinzip der Lebens-Behauptung durch das Ego ist die notwendige Folge davon. Das individuelle Ego ist eine pragmatische und wirksame Erfindung, eine Übertragung des verborgenen Selbsts in die Begriffe des vordergründigen Bewusstseins oder ein subjektiver Ersatz für das wahre Selbst in unserer äußeren Erfahrung: Es ist durch die Unwissenheit von dem Selbst der anderen und von der inneren Divinität abgesondert. Dennoch wird es insgeheim zur evolutionären Vereinigung in der Verschiedenheit weitergetrieben. Obwohl es selbst endlich ist, hat es hinter sich den Impuls des Unendlichen. Aber dies überträgt sich in den Begriffen eines unwissenden Bewusstseins in den Willen, sich auszuweiten und grenzenlos endlich zu sein. Es will alles, was es kann, in sich hineinnehmen, in alles eindringen, es besitzen und auch selbst von diesem in Besitz genommen werden, wenn es sich dadurch befriedigt fühlen und in anderen oder durch sie wachsen kann. Oder es kann durch Unterwerfung das Wesen und die Macht anderer in sich hineinnehmen, dadurch eine Hilfe oder einen Impuls für seine Lebens-Behauptung, seine Lebens-Freude und die Bereicherung seines mentalen, vitalen oder physischen Daseins gewinnen.


      Weil es aber als ein gesondertes Ego diese Dinge zu seinem eigenen Vorteil tut, und nicht durch bewussten Austausch, Gegenseitigkeit und Einigkeit, entstehen im Leben Zwietracht, Konflikt und Disharmonie. Deren Ergebnisse nennen wir das Unrecht und das Böse. Die Natur akzeptiert sie, weil sie notwendige Begleiterscheinungen der Evolution sind, unentbehrlich für das Wachstum des zerteilten Wesens. Sie sind die Ergebnisse der Unwissenheit, befördert durch ein unwissendes Bewusstsein, das sich auf die Zerteilung gründet, durch einen unwissenden Willen, der durch die Zerteilung wirkt, durch eine unwissende Daseins-Freude, die Lust hat an der Zerteilung. Die evolutionäre Absicht wirkt ebenso durch das Böse wie durch das Gute. Sie muss alles verwenden, weil eine Beschränkung auf ein begrenztes Gutes die beabsichtigte Evolution einsperren und verhindern würde. Sie gebraucht jedes verfügbare Material und tut mit ihm, was sie kann. Aus diesem Grunde sehen wir Böses aus Gutem und Gutes aus dem hervorgehen, was wir Böses nennen. Dass selbst jenes, das man für böse hielt, als gut anerkannt wird, und was man für gut hielt, als böse, kommt daher, dass unsere Maßstäbe für beides evolutionsbedingt, begrenzt und veränderlich sind. Es scheint also zunächst, als bevorzuge die evolutionäre Natur, die irdische kosmische Kraft, keinen dieser Gegensätze. Sie verwendet beide gleichermaßen für ihre Absicht. Und doch hat dieselbe Natur, die gleiche Kraft, den Menschen mit dem Sinn für Gut und Böse belastet und legt Nachdruck auf dessen Bedeutung: Offensichtlich hat also auch dieser Sinn einen Zweck in der Evolution. Auch er muss notwendig sein und dazu dienen, dass der Mensch gewisse Dinge hinter sich lässt und anderen zustrebt, bis er aus dem Guten und Bösen hervortreten kann in ein Gutes, das ewig und unendlich ist.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 8


      Warum ist die Schöpfung voller Falschheit?


      Worte Sri Aurobindos


      Eine Evolution aus dem Nichtbewussten muss nicht leidvoll sein, solange kein Widerstand vorhanden ist; sie kann ein bewusst langsames und harmonisches Aufblühen des Göttlichen sein. Man sollte erkennen können, wie schön die äußere Natur sein kann und auch gewöhnlich ist, obwohl sie anscheinend „nichtbewusst“ ist. Warum sollte das Wachsen des Bewusstseins in der inneren Natur von so viel Hässlichkeit und Bösem begleitet sein, das die Schönheit der äußeren Schöpfung verdirbt. Der Grund ist in einer Entstellung zu suchen, geboren aus der Unwissenheit, die mit dem Leben aufkam und sich im Mental vergrößerte – es ist die Falschheit, das Böse, die aus dem tiefen Schlaf der Nichtbewusstheit stammen und die deren Wirken vom Licht der verborgenen, doch ihr immer innewohnenden Bewusstheit trennten. Es hätte jedoch nicht so sein müssen, es sei denn aufgrund des alles beherrschenden Willens des Höchsten. Dies aber bedeutet, dass die Möglichkeiten der Entstellung durch die Nichtbewusstheit und Unwissenheit manifestiert werden mussten, da jede Möglichkeit sich irgendwo manifestieren muss, um eliminiert zu werden. Ist sie einmal eliminiert, dann wird die Göttliche Manifestation in der Materie größer sein als im anderen Fall, da sie alle Möglichkeiten, die in dieser komplizierten Schöpfung enthalten sind, verbinden wird, und nicht nur einige von ihnen, wie es in einer einfacheren und weniger komplizierten Schöpfung durchaus hätte sein können.


      ............

    

  

  
    
      Teil IV


      DER SIEG ÜBER FEINDLICHE KRÄFTE
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        Die Mutter

      


      


      
        Wir sind nicht für den Frieden, sondern für den Sieg gekommen, denn in einer Welt, die von den feindlichen Kräften regiert wird, muss der Sieg vor dem Frieden kommen. — Die Mutter


        * * *

      
    

  

  
    
      Kapitel 1


      Die Mächte der Finsternis und ihre Funktionsweise


      Worte Sri Aurobindos


      Eine gewaltsame, wilde und fürchterliche Welt,


      Ein uralter Schoß von riesigen unheilvollen Träumen,


      Wand sich, wie eine Larve, in der Dunkelheit,


      Die sie vor den Lanzenspitzen der Sterne des Himmels bewahrt.


      Es war das Tor eines falschen Unendlichen,


      Einer Ewigkeit von unheilvollen Absolutheiten,


      Einer immensen Verneinung spiritueller Dinge.


      Alles, was einst selbsterleuchtet in der Sphäre des Geistes war,


      Verwandelte sich nun in sein eigenes dunkles Gegenteil:


      Sein kollabierte in eine sinnlose Leere,


      Die dennoch als eine Null zur Elternschaft der Welten wurde...


      *


      Leiden war dort alltägliche Nahrung der Natur,


      Verlockend für das verängstigte Herz und Fleisch,


      Und Folter war die Formel für Entzücken,


      Schmerz ahmte die himmlische Ekstase nach.


      Dort wässerte das Gute als ungläubiger Gärtner Gottes


      Mit Tugend den Upas-Baum der Welt


      Und fügte, besorgt um äußeres Wort und Werk,


      Seine heuchlerischen Blüten in das eingeborene Schlechte ein.


      Die hohen Dinge dienten deren niederem Gegenteil:


      Die Formen der Götter stützten dämonischen Kult;


      Des Himmels Gesicht wurde zur Maske und List der Hölle.


      *


      Eine namenlose Macht, ein schattenhafter Wille kam auf,


      Immens und fremd für unser Universum.


      In dieser unbegreiflichen Absicht, die niemand beurteilen kann,


      Umkleidete ein weites Nicht-Sein sich mit einer Form,


      Das grenzenlose Nichtwissen der unbewussten Tiefen


      Bedeckte Ewigkeit mit Nichtigkeit.


      Ein suchendes Mental ersetzte die sehende Seele:


      Leben ward zum gewaltigen und hungrigen Tod,


      Die Seligkeit des Geistes ward zu kosmischem Schmerz gewandelt.


      *


      Die Tore Gottes haben sie mit Schlüsseln von Glaubensbekenntnissen verschlossen


      Und durch das Gesetz seine unermüdliche Gnade ausgeschlossen.


      Entlang den Grenzen der ganzen Natur haben sie ihre Posten aufgestellt


      Und fangen die Karawane des Lichtes ab;


      Wo immer die Götter handeln, greifen sie ein.


      Ein Joch ist auf das matte Herz der Welt gelegt;


      Sein Pochen ist abgeschirmt von der übernatürlichen Seligkeit


      Und die geschlossenen Peripherien eines brillanten Mentals


      Blockieren das feine Eindringen des himmlischen Feuers.


      Stets scheinen die finsteren Abenteurer zu gewinnen;


      Die Natur stopfen sie mit Institutionen des Bösen voll,


      Wenden die Siege der Wahrheit zu Niederlagen,


      Erklären die ewigen Gesetze zu Falschheiten


      Und beladen die Würfel des Verhängnisses mit Hexentrug;


      Die heiligen Stätten der Welt haben sie besetzt, ihrer Throne sich bemächtigt.


      *


      Die gigantischen Söhne der Finsternis und planen


      Das Drama der Erde, ihrer tragischen Bühne.


      Alle, die die gefallene Welt erheben wollen, müssen


      Unter den gefährlichen Gewölbebogen ihrer Macht kommen;


      Denn selbst die strahlenden Kinder der Götter


      Zu verdüstern, ist ihr Privileg und ihr fürchterliches Recht.


      Niemand kann den Himmel erreichen, der nicht durch die Hölle ging.


      *


      Auch dies musste der Welten-Wanderer wagen.


      Als Krieger in dem Ringen des zeitlosen Zweikampfs


      Betrat er die stumme verzweifelnde Nacht,


      Herausfordernd die Finsternis mit seiner lichtvollen Seele.


      Mit seinen Schritten die Schwelle der Düsternis erschreckend


      Gelangte er in das grimmige und qualvolle Reich,


      Bewohnt von Seelen, die die Seligkeit noch nie genossen hatten;


      Unwissend, gleich Menschen, die blind geboren sind und das Licht nicht kennen,


      Konnten sie schlimmstes Übel mit höchstem Gut gleichsetzen,


      Tugend trug in ihren Augen das Gesicht von Sünde


      Und Übel und Elend waren ihr natürlicher Zustand.


      *


      Hass war der schwarze Erzengel dieses Reiches;


      Er glühte als dunkler Juwel im Herzen,


      Brannte die Seele mit seinen bösartigen Strahlen,


      Und wälzte sich in seinem üblen Abgrund der Macht.


      Selbst Objekte schienen diese Leidenschaften von sich abzugeben,-


      Denn das Mental floss über in das Unbelebte,


      Das mit der Bosheit antwortete, die es empfangen hatte,-


      Verwendeten bösartige Mächte gegen die, die sie gebrauchten,


      Verletzten ohne Hände und seltsam schlugen sie plötzlich nieder,


      Eingesetzt als Instrumente eines ungesehenen Verhängnisses.


      *


      In diesem höllischen Bereich wagte er weiter vorzudringen


      Selbst in die tiefste Grube und in den dunkelsten Kern,


      Beunruhigte deren schattenhafte Basis, wagte anzufechten


      Deren altes Privileg und deren absolute Kraft:


      Er tauchte in die Nacht hinab, um ihr fürchterliches Herz zu erkennen,


      In der Hölle suchte er die Wurzel und die Ursache der Hölle.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Das Heilmittel


      Worte Sri Aurobindos


      Wie soll sich aber diese evolutionäre Absicht der Natur erfüllen, durch welche Macht, Mittel, Impulse, durch was für ein Prinzip und Verfahren von Auswahl und Harmonisierung? Die vom Mental des Menschen durch die Zeiten hindurch angewandte Methode ist immer ein Prinzip von Auswahl und Verwerfung gewesen. Es hat die Formen einer religiösen Sanktion, einer sozialen und moralischen Lebens-Ordnung oder eines ethischen Ideals angenommen. Das ist aber ein empirisches Mittel, das nicht an die Wurzeln des Problems rührt, weil es keine Schau der Ursache und des Ursprungs der Krankheit besitzt, die es zu heilen versucht. Es behandelt die Symptome, behandelt sie aber nur im Vorübergehen, ohne zu wissen, welcher Funktion sie in der Absicht der Natur dienen und was da im Mental und Leben ist, das sie unterstützt und im Dasein erhält. Überdies sind das menschliche Gute und Böse relativ. Die von der Ethik aufgestellten Maßstäbe sind ebenso unsicher wie relativ. Was von der einen oder anderen Religion verboten wird, was von der gesellschaftlichen Meinung als gut oder böse angesehen wird, was man als nützlich oder schädlich für die Gesellschaft betrachtet, was ein zeitbedingtes Gesetz des Menschen erlaubt oder verbietet, was für einen selbst oder für andere hilfreich oder schädlich ist oder dafür angesehen wird, was mit diesem oder mit jenem Ideal übereinstimmt, was befürwortet oder verboten wird durch einen Instinkt, den wir Gewissen nennen, – eine Verschmelzung von all diesen Gesichtspunkten ist die bestimmende heterogene Idee der Moralität und begründet ihre Substanz. In ihnen allen herrscht die ständige Vermischung von Wahrheit, Halb-Wahrheit und Irrtum, die durch alle Aktivitäten unserer einengenden mentalen Wissens-Unwissenheit hindurchgeht. Eine mentale Kontrolle über unsere vitalen und physischen Sehnsüchte und Triebe, über unser persönliches und soziales Wirken, unseren Umgang mit anderen ist für uns als menschliche Wesen unentbehrlich. Die Moralität schafft einen Maßstab, durch den wir uns führen und eine Kontrolle des Herkommens errichten können. Diese Kontrolle ist aber immer unvollkommen. Sie ist ein Notbehelf, aber keine Lösung: Der Mensch bleibt stets, was er ist und von jeher war, eine Mischung von Gut und Böse, von Sünde und Tugend, ein mentales Ego mit einer unvollkommenen Verfügungsgewalt über seine mentale, vitale und physische Natur.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Die Bezwingung der feindlichen Kräfte


      Worte Sri Aurobindos


      Das Universum ist oder war bislang in seiner äußeren Erscheinung ein rohes und verschwenderisches Spiel mit dem Würfel des Zufalls, der zugunsten der dunklen Mächte, der Herren der Finsternis, der Falschheit, des Todes und des Leidens geprägt ist. Wir müssen es jedoch nehmen wie es ist und – sofern wir den Ausweg der alten Weisen ablehnen – versuchen zu siegen. Die spirituelle Erfahrung zeigt, dass sich im Hintergrund von all dem ein weiter Bereich des Gleichmuts, des Friedens, der Ruhe und der Freiheit befindet; wenn wir in diesen eintreten, können wir zu einem erkennenden Sehen gelangen und darauf hoffen, die siegende Macht zu erlangen.


      *


      ............

    

  

  
    
      Teil V


      YOGA UND FEINDLICHE KRÄFTE
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        Sri Aurobindo

      


      


      
        Die feindlichen Wesen sind immer im Kampf miteinander; aber sie machen gemeinsame Sache gegen die Wahrheit und das Licht. — Sri Aurobindo


        * * *

      
    

  

  
    
      Kapitel 1


      Feindliche Kräfte und Schwierigkeiten im Yoga


      Die Existenz der feindlichen Kräfte


      Worte Sri Aurobindos


      Es ist eine allen Yogis und Okkultisten in Europa und Afrika sowie in Indien seit undenklichen Zeiten bekannte Tatsache, dass, wo immer Yoga ausgeübt oder ein Yagna (yajna = Opfer) dargebracht wird, sich die feindlichen Kräfte sammeln, um es unter allen Umständen zu unterbinden. Es ist bekannt, dass es eine niedrigere Natur und eine höhere, spirituelle Natur gibt, es ist bekannt, dass beide nach verschiedenen Richtungen ziehen und dass zuerst die niedrigere und dann die höhere stärker ist. Es ist bekannt, dass sich die feindlichen Kräfte die Bewegungen der niedrigeren Natur zunutze machen und durch sie die Siddhi zu zerstören oder zu verzögern suchen. Es steht schon in den Upanishaden geschrieben („Es ist schwer, dem Pfad zu folgen, der scharf ist wie des Messers Schneide“), und später sagte Christus, „schwer ist der Weg und schmal das Tor, durch welches man das Königreich des Himmels betritt“ und wiederum, „viele werden gerufen, doch wenige sind auserwählt“ – wegen dieser Schwierigkeiten. Doch ist es ebenso seit altersher bekannt, dass jene, die im Herzen aufrichtig und ehrlich sind und so bleiben, sowie jene, die trotz aller Schwierigkeiten, Fehltritte oder Stürze auf das Göttliche bauen, am Ziel anlangen werden.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Angriffe durch die feindlichen Kräfte


      Angriffe sind nicht ungewöhnlich


      Worte Sri Aurobindos


      Es ist mir nicht ganz klar, weshalb ich gesagt haben soll, dass du für diesen Yoga nicht taugen würdest, wo du doch Erfahrungen hattest und immer noch hast, die typisch für den Yoga sind. Die Hemmnisse im Bewusstsein und die Attacken sind kein Beweis, dass ein Mensch für den Yoga nicht taugt. Niemand übt den Yoga aus, ohne von ihnen heimgesucht zu werden. Selbst jene, die große Siddha-Yogis geworden sind, haben sie während ihrer Sadhana erfahren.


      Nicht nur du selbst oder X sind berührt worden, sondern auch andere sind gewaltsam betroffen. Der Angriff war diesmal äußerst schwerwiegend – denn diese Angriffe erfolgen immer in dem Moment, in dem etwas im individuellen oder allgemeinen Bewusstsein bewirkt werden soll.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Der Umgang mit feindlichen Angriffen


      Die Angst vor Angriffen


      Worte Sri Aurobindos


      Ja, die feindlichen Kräfte nutzen jede Störung dieser Art [mentale Angst und Sorge vor etwas Schlimmen] aus, denn sie öffnet sozusagen ihrem Wirken einen Durchgang. Man sollte vor ihnen niemals Furcht haben, denn das lässt sie dreist und aggressiv werden. Zudem ruft die Furcht, wie du richtig bemerkt hast, die gefürchtete Sache herbei – sie muss daher ganz und gar hinausgestoßen werden.


      *


      Wenn du Angst vor dem Kommen der feindlichen Kräften hast, setzt du dich ihrer Herrschaft aus.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Wie man feindlichen Kräften begegnet,
die unsichtbar und doch lebendig sind


      Worte der Mutter


      Auf welche Weise soll man den feindlichen Kräften begegnen, die unsichtbar und doch so lebendig greifbar sind?


      Das hängt weitgehend vom Entwicklungsstand deines Bewusstseins ab. Am Anfang, wenn man über kein Wissen und keine besonderen okkulten Kräfte verfügt, bleibt man am besten so friedvoll und still wie möglich. Nimmt der Angriff die Form von feindlichen Einflüsterungen an, so versuche sie in aller Ruhe wie einen stofflichen Gegenstand wegzuschieben. Je ruhiger du bist, desto stärker wirst du. Die feste Grundlage aller spirituellen Kraft ist seelischer Gleichmut. Lass nichts dein Gleichgewicht stören; denn wenn du es bewahrst, kannst du allen Angriffen standhalten. Hast du außerdem noch genügend Unterscheidungsvermögen, um schlechte Einflüsterungen zu durchschauen und zu entlarven, sobald sie auf dich zukommen, dann fällt es dir umso leichter, sie abzuweisen; aber manchmal kommen sie unbemerkt, und dann ist es schwieriger, ihnen zu begegnen. In diesem Fall muss man ruhig bleiben und Frieden und tiefe innere Ruhe herabkommen lassen. Nimm dich fest zusammen und rufe voll Glauben und Vertrauen; wenn deine Aspiration rein und beharrlich ist, darfst du dir sicher sein, die nötige Hilfe zu erhalten.


      Angriffe von feindlichen Kräften sind unvermeidlich; man muss sie als Prüfungen auf dem Weg betrachten und den Sturm mutig durchstehen. Hat man ihn aber hinter sich, so ist etwas gewonnen, man ist ein Stück vorangekommen. In gewissem Sinne sind die feindlichen Kräfte sogar nötig: Sie stärken die Entschlossenheit und klären die Aspiration.


      Es stimmt auch, dass es sie nur deshalb gibt, weil du ihnen Ursache gibst zu sein. Solange ihnen irgendetwas in dir antwortet, ist ihre Einmischung völlig gerechtfertigt. Würde nichts in dir antworten und hätten sie über keinen Teil deiner Natur Gewalt, so zögen sie sich zurück und ließen dich in Ruhe. Jedenfalls darfst du ihnen nicht erlauben, deinen spirituellen Fortschritt aufzuhalten oder zu hemmen.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Halte an der Wahrheit fest


      Worte der Mutter


      Das Bemühen um die Wahrheit sollte in jedem Menschen guten Willens vorhanden sein.


      *


      Unser Leben sollte von der Liebe zur Wahrheit und dem Verlangen nach Licht bestimmt sein.


      *


      Absolute Wahrhaftigkeit muss das Leben beherrschen, wenn man dem Göttlichen nahe sein will.


      *


      ............
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